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Teil 1: Pflegeversicherung
Grunds�tze des SGB XI

Die Soziale Pflegeversicherung ist der
j�ngste Sozialversicherungszweig. Sie
ist in der çffentlichen Diskussion nicht
unumstritten. Vor allem ihre Finanzie-
rung macht zunehmend Sorgen.

Aus § 1 SGB XI ergibt sich, dass die
Pflegeversicherung zur sozialen Absi-
cherung des Risikos der Pflegebed�rf-
tigkeit geschaffen worden ist.

Die Pflegeversicherung hat die Auf-
gabe, Pflegebed�rftigen Hilfe zu leis-
ten, die wegen der Schwere der Pflege-
bed�rftigkeit auf solidarische Unter-
st�tzung angewiesen sind.

Das SGB XI enth�lt auch den Grund-
satz der Selbstbestimmung. So heißt es
in § 2 dieses Gesetzes, die Leistungen
der Pflegeversicherung sollen helfen,
dass Pflegebed�rftige trotz ihres Hilfe-
bedarfs ein mçglichst selbstst�ndiges
und selbstbestimmtes Leben f�hren
kçnnen, das der W�rde des Menschen
entspricht.

Die Hilfen des SGB XI sind darauf aus-
zurichten, die Kr�fte der Pflegebed�rf-
tigen wiederzugewinnen oder zu erhal-
ten:
K kçrperlich
K geistig
K seelisch

Wichtig: Den W�nschen der Pflegebe-
d�rftigen zur Gestaltung der Hilfe soll,
soweit sie angemessen sind, im Rahmen
des Leistungsrechts entsprochen wer-
den. Bedeutungsvoll ist auch, dass die
Pflegebed�rftigen zwischen Einrichtun-
gen und Diensten verschiedener Tr�ger
w�hlen kçnnen. Kein Pflegebed�rftiger
ist somit gezwungen, beispielsweise in
ein bestimmtes – etwa von der Pflege-
kasse – vorgeschriebenes Pflegeheim zu
gehen. Beachten Sie zur station�ren
Pflege bitte die Ausf�hrungen ab
Seite 30.

In § 1 SGB XI wird auch ausdr�cklich
vorgeschrieben, dass in der Pflegever-
sicherung geschlechtsspezifische Un-
terschiede bez�glich der Pflegebed�rf-
tigkeit von M�nnern und Frauen
sowie ihre Leistungsbedarfe ber�ck-
sichtigt werden. Außerdem soll nach
Mçglichkeit den Bed�rfnissen nach
einer kultursensiblen Pflege Rechnung
getragen werden.
In Zusammenhang mit station�rer Pfle-
ge ist zu erw�hnen, dass auf die religiç-
sen Bed�rfnisse der Pflegebed�rftigen
R�cksicht zu nehmen ist. Auf ihren
Wunsch hin sollen sie station�re Leis-
tungen in einer Einrichtung erhalten, in
der sie durch Geistliche ihres Bekennt-
nisses betreut werden kçnnen.
Auf ihre vorstehenden Rechte sind die
Pflegebed�rftigen hinzuweisen (beach-
ten Sie dazu bitte das Schaubild auf
nachfolgender Seite).
§ 5 SGB XI enth�lt den Vorrang von
Pr�vention und medizinischer Rehabi-
litation vor den Leistungen der Pflege-
versicherung.
So sind die Sozialleistungstr�ger ver-
pflichtet, im Rahmen ihres Leistungs-
rechts auch nach Eintritt der Pflegebe-
d�rftigkeit ihre Leistungen zur medizi-
nischen Rehabilitation und erg�nzende
Leistungen in vollem Umfang einzuset-
zen.
Sie haben darauf hinzuwirken, die Pfle-
gebed�rftigkeit
K zu �berwinden,
K zu mindern sowie
K eine Verschlimmerung zu verhin-

dern.
Beachten Sie hierzu den im Walhalla
Fachverlag erschienenen Kurzkom-
mentar „SGB IX – Rehabilitation und
Teilhabe behinderter Menschen“, ISBN
978-3-8029-7466-3.
Durch gesundheitsbewusste Lebens-
f�hrung, durch fr�hzeitige Beteiligung
an Vorsorgemaßnahmen und durch ak-
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tive Mitwirkung an Krankenbehand-
lung und Leistungen zur medizinischen
Rehabilitation sollen die Versicherten
dazu beitragen, Pflegebed�rftigkeit zu
vermeiden (§ 6 SGB XI).

Menschen, die Leistungen nach dem
SGB XI erhalten, haben ab 1. 1. 2009
Anspruch auf individuelle Beratung
und Hilfestellung durch einen Pflegebe-
rater. Geholfen wird bei der Auswahl
und Inanspruchnahme von bundes- und
landesrechtlich vorgesehenen Sozial-
leistungen sowie sonstigen Hilfsangebo-
ten. Diese Leistungen und Hilfsange-
bote m�ssen auf die Unterst�tzung von
Menschen mit Pflege-, Versorgungs-
oder Betreuungsbedarf ausgerichtet
sein. Aufgabe der Pflegeberatung ist es
beispielsweise, einen individuellen Ver-
sorgungsplan mit den im Einzelfall er-
forderlichen, gesundheitsfçrdernden
sowie pflegerischen und sozialen Hilfen
zu erstellen.

§ 8 SGB XI enth�lt das Prinzip der
gemeinsamen Verantwortung. So wird
in Absatz 1 dieser Vorschrift ausge-

f�hrt, dass die pflegerische Versorgung
der Bevçlkerung eine gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe ist.
Die L�nder, die Kommunen, die Pfle-
geeinrichtungen und die Pflegekassen
wirken unter Beteiligung des Medizi-
nischen Dienstes der Krankenversiche-
rung (MDK) eng zusammen, um eine
leistungsf�hige, regional gegliederte,
ortsnahe und aufeinander abgestimmte
ambulante und station�re pflegerische
Versorgung der Bevçlkerung zu ge-
w�hrleisten.
Sie m�ssen zum Ausbau und zur Wei-
terentwicklung der notwendigen pfle-
gerischen Versorgungsstrukturen bei-
tragen. Insbesondere gilt dies f�r die
Erg�nzung des Angebots an h�uslicher
und station�rer Pflege durch teilstatio-
n�re Pflege und Kurzzeitpflege. Es gilt
auch f�r die Vorhaltung eines Angebots
von erg�nzenden Leistungen zur medi-
zinischen Rehabilitation.
Auch die L�nder und der Bund sind in
der Verantwortung gegen�ber den Pfle-
gebed�rftigen. Die Bundesregierung er-
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1
stattet ab 2011 im Abstand von vier
Jahren einen Pflegebericht und legt ihn
den gesetzgebenden Kçrperschaften
des Bundes vor.

Versicherter Personenkreis

Nach § 1 Abs. 2 SGB XI sind in den
Schutz der sozialen Pflegeversicherung
kraft Gesetzes alle einbezogen, die in
der gesetzlichen Krankenversicherung
versichert sind. Wer gegen Krankheit
bei einem privaten Krankenversiche-
rungsunternehmen versichert ist, muss
eine private Pflegeversicherung ab-
schließen (beachten Sie dazu die Aus-
f�hrungen ab Seite 13).
Einzelheiten zur Versicherungspflicht
in der Pflegeversicherung regeln die
§§ 20 bis 27 SGB XI.
In § 20 Abs. 1 SGB XI wird nochmals
darauf hingewiesen, dass versicherungs-
pflichtig in der sozialen Pflegeversiche-
rung die versicherungspflichtigen Mit-
glieder der gesetzlichen Krankenver-
sicherung sind. Es folgt eine Aufz�h-
lung dieser Personengruppen.
Beachten Sie dazu bitte den im Walhalla
Fachverlag erschienenen Kurzkommen-
tar „SGB V – Gesetzliche Krankenver-
sicherung“, ISBN 978-3-8029-7491-5.
Besonders zu beachten ist, dass freiwil-
lige Mitglieder der gesetzlichen Kran-
kenversicherung versicherungspflichtig
in der sozialen Pflegeversicherung sind
(§ 20 Abs. 3 SGB XI). Es gibt aber auch
freiwillige Mitglieder der sozialen Pfle-
geversicherung (beachten Sie dazu bitte
die Ausf�hrungen ab Seite 13).
Auch § 20 Abs. 4 SGB XI hat in der
gesetzlichen Krankenversicherung kein
Gegenst�ck. Der Gesetzgeber wollte
hier Manipulationen vorbeugen. Es
geht dabei um Personen, die mindes-
tens zehn Jahre nicht in der sozialen
Pflegeversicherung oder der gesetzli-
chen Krankenversicherung versiche-
rungspflichtig waren und eine dem �u-
ßeren Anschein nach versicherungs-
pflichtige Besch�ftigung oder selbst-

st�ndige T�tigkeit von untergeordneter
wirtschaftlicher Bedeutung aufnehmen.
Hier besteht – die allerdings widerleg-
bare – Vermutung, dass eine die Ver-
sicherungspflicht begr�ndende Be-
sch�ftigung oder T�tigkeit tats�chlich
nicht ausge�bt wird.
Dies gilt insbesondere f�r eine Besch�f-
tigung bei Familienangehçrigen oder
(gleichgeschlechtlichen) Lebenspart-
nern.
§ 21 SGB XI sieht Personenkreise vor,
die nicht in der gesetzlichen Kranken-
versicherung versichert sind und keine
private Krankenversicherung unterhal-
ten.
Es geht hier um Personen mit Wohnsitz
oder gewçhnlichem Aufenthalt im In-
land, die
K nach dem Bundesversorgungsgesetz

oder nach Gesetzen, die eine ent-
sprechende Anwendung des Bundes-
versorgungsgesetzes vorsehen, einen
Anspruch auf Heil- oder Krankenbe-
handlung haben

K Kriegsschadenrente oder vergleich-
bare Leistungen nach dem Lasten-
ausgleichsgesetz oder dem Reparati-
onssch�dengesetz oder laufende Bei-
hilfe nach dem Fl�chtlingshilfegesetz
beziehen

K erg�nzende Hilfe zum Lebensunter-
halt im Rahmen der Kriegsopferf�r-
sorge nach dem Bundesversorgungs-
gesetz oder nach Gesetzen beziehen,
die eine entsprechende Anwendung
des Bundesversorgungsgesetzes vor-
sehen

K laufende Leistungen zum Unterhalt
und Leistungen der Krankenhilfe aus
der Kinder- und Jugendhilfe erhalten

K krankenversorgungsberechtigt nach
dem Bundesentsch�digungsgesetz
sind

K in das Dienstverh�ltnis eines Sol-
daten auf Zeit berufen worden sind.

Voraussetzung f�r die Versicherungs-
pflicht ist, dass die betreffenden Per-
sonen gegen das Risiko der Krankheit
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weder in der gesetzlichen Krankenver-
sicherung noch bei einem privaten Kran-
kenversicherungsunternehmen versi-
chert sind.
Auch Abgeordnete unterliegen der
Versicherungspflicht. Das gilt aber nur,
soweit sie nicht bereits nach den vorste-
hend geschilderten Grunds�tzen oder
wegen einer freiwilligen Krankenver-
sicherung pflichtversichert in der Pfle-
geversicherung sind.
Dabei handelt es sich um Mitglieder
K des Bundestages,
K des Europ�ischen Parlaments und
K der Parlamente der L�nder.
Die betreffenden Personen m�ssen ge-
gen�ber dem jeweiligen Parlamentspr�-
sidenten nachweisen, dass sie sich
gegen das Risiko der Pflegebed�rftig-
keit versichert haben. Das Gleiche gilt
f�r die Bezieher von Versorgungsleis-
tungen nach den jeweiligen Abgeord-
netengesetzen des Bundes und der L�n-
der.
Um die Mçglichkeit, sich von der Ver-
sicherungspflicht befreien zu lassen,
geht es in § 22 SGB XI. Angesprochen
sind hier freiwillig Krankenversicherte,
die nachweisen, dass sie gegen das Risi-
ko der Pflegebed�rftigkeit bei einem
privaten Pflegeversicherungsunterneh-
men versichert sind.
Der Antrag auf Befreiung von der Ver-
sicherungspflicht kann lediglich inner-
halb von drei Monaten nach Beginn der
Versicherungspflicht bei der Pflegekas-
se gestellt werden. Die Befreiung wirkt
vom Beginn der Versicherungspflicht
an, wenn seit diesem Zeitpunkt noch
keine Leistungen in Anspruch genom-
men worden sind. Ansonsten wirkt sie
vom Beginn des Kalendermonats an,
der auf die Antragstellung folgt. Die
Befreiung kann nicht widerrufen wer-
den.

Weiterversicherung

§ 26 SGB XI sieht die Mçglichkeit der
Weiterversicherung (Freiwillige Ver-

sicherung) vor. Es geht hier um Per-
sonen, die aus der Versicherungspflicht
in der sozialen Pflegeversicherung aus-
geschieden sind. Auf Antrag kçnnen sie
sich weiterversichern, sofern f�r sie
keine Versicherungspflicht zur privaten
Versicherung eintritt. Beachten Sie dazu
dienachfolgenden Ausf�hrungen.
Voraussetzung f�r die Weiterversiche-
rung ist allerdings, dass die Betreffen-
den
K in den letzten f�nf Jahren vor dem

Ausscheiden mindestens 24 Monate
oder

K unmittelbar vor dem Ausscheiden
mindestens 12 Monate versichert
waren.

Das gilt im �brigen auch f�r Personen,
deren Familienversicherung endet (be-
achten Sie dazu bitte die Ausf�hrungen
ab Seite 14).
Weiterversichern kçnnen sich auch Per-
sonen, die wegen Verlegung ihres
Wohnsitzes oder gewçhnlichen Aufent-
halts ins Ausland aus der Versicherung
ausscheiden. Der Antrag ist bis sp�tes-
tens einen Monat nach Ausscheiden aus
der Versicherungspflicht bei der Pflege-
kasse zu stellen, bei der die Versiche-
rung zuletzt bestand.
Ein besonderes Beitrittsrecht sieht
§ 26a SGB XI vor. Es handelt sich hier
um Personen, die keinen Tatbestand
der Versicherungspflicht zur Pflegever-
sicherung erf�llen.

Private Pflegeversicherung

§ 23 SGB XI besch�ftigt sich mit der
Versicherungspflicht f�r Versicherte
von privaten Krankenversicherungs-
unternehmen. Versicherte solcher Un-
ternehmen sind verpflichtet, zur Absi-
cherung des Risikos der Pflegebed�rf-
tigkeit einen Versicherungsvertrag bei
diesem oder einem anderen Versiche-
rungsunternehmen abzuschließen. Der
Versicherungsvertrag muss Leistungen
beinhalten, die nach Art und Umfang
den Leistungen des SGB XI gleichwer-
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tig sind. Dabei tritt an die Stelle der
Sachleistungen eine der Hçhe nach
gleiche Kostenerstattung.
Die private Versicherung muss sich
auch auf die Angehçrigen erstrecken,
f�r die in der sozialen Pflegeversiche-
rung ein Anspruch aus der Familienver-
sicherung bestehen w�rde.
K�ndigt der Versicherte einen privaten
Versicherungsvertrag, obwohl er wei-
terhin der Versicherungspflicht zur
Pflegeversicherung unterliegt, wird die
K�ndigung erst dann wirksam, wenn
der Versicherungsnehmer nachweist,
dass die versicherte Person bei einem
neuen Versicherer ohne Unterbrechung
versichert ist.

Anspr�che aus der Familien-
versicherung

Die Pflegeversicherung sieht in § 25
SGB XI eine Familienversicherung vor,
die derjenigen der gesetzlichen Kran-
kenversicherung vergleichbar ist.
Beachten Sie dazu bitte den im Walhalla
Fachverlag erschienenen Kurzkommen-
tar „SGB V – Gesetzliche Krankenver-
sicherung“, ISBN978-3-8029-7491-5.
Versichert sind
K der Ehegatte,
K der (gleichgeschlechtliche) Lebens-

partner,
K die Kinder und
K die Kinder von familienversicherten

Kindern.
Zur Familienversicherung sind – wie in
der Krankenversicherung auch – keine
Beitr�ge zu entrichten.

Wichtig: Der Anspruch f�r Kinder be-
steht meist nur bis zu einer bestimmten
Altersgrenze!

Anspruchsdauer f�r Kinder
in der Familienversicherung

Bis zur Vollendung
des 18. Lebensjahres

keine besonderen
Voraussetzungen

Bis zur Vollendung
des 23. Lebensjahres

keine Erwerbst�tigkeit

Bis zur Vollendung
des 25. Lebensjahres

Schul- oder Berufsausbildung
oder freiwilliges soziales be-
ziehungsweise çkologisches
Jahr

Ohne Altersgrenze Kind ist wegen kçrperlicher,
geistiger oder seelischer
Stçrung außerstande, sich
selbst zu unterhalten

Wie in der Krankenversicherung sind
Kinder dann nicht versichert, wenn der
mit den Kindern verwandte Ehegatte
des Mitglieds nicht Mitglied einer ge-
setzlichen Krankenkasse ist. Außerdem
muss sein Gesamteinkommen regel-
m�ßig im Monat ein Zwçlftel der Jah-
resarbeitsentgeltgrenze �bersteigen
und regelm�ßig hçher als das Gesamt-
einkommen des Mitglieds sein. Bei
Renten wird der Zahlbetrag ber�ck-
sichtigt.

Die Praxis verwendet zur Pr�fung ent-
sprechender Sachverhalte die Einkom-
mensteuerbescheide der Ehegatten, bei
gemeinsamer Veranlagung die gemein-
samen Einkommensteuerbescheide.

Die Jahresarbeitsentgeltgrenze bel�uft
sich im Jahre 2008 auf 48 150,– Euro
(monatlich: 4 012,50 Euro). F�r soge-
nannte Bestandsf�lle (privat Kranken-
versicherte) bel�uft sie sich auf
43 200,– Euro im Jahr beziehungsweise
auf 3 600,– Euro im Monat.

Zust�ndige Pflegekasse

Schon aus § 1 Abs. 3 SGB XI ergibt
sich, dass Tr�ger der sozialen Pflegever-
sicherung die Pflegekassen sind. Ihre
Aufgaben werden von den Krankenkas-
sen wahrgenommen.

Mit den Tr�gern der Pflegeversicherung
besch�ftigen sich die §§ 46 bis 47a
SGB XI. Nach § 46 Abs. 1 SGB XI wird

14 www.WALHALLA.de
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